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Geschichte des Z weıten Vatikanischen Konziıls ber die Liıturgiereform dar An Sıe W al

(1959—1965). Das Konzıil auf dem Weg für die Bewulßßstseinsbildung des Konzıls nıcht
sıch selbst. Erste Sıtzungsperiode und Interses- zuletzt deswegen bedeutsam, weıl sıch 1ın der
S10. Oktober 1962 September 1963 Hg (5105 Schlußabstimmung überraschend zeıigte, WI1€Ee

ÄLBERIGO, dt Ausg. he. Klaus WITT- überwältigend orofß dıe Mehrheit der Betürwor-
AT Maınz: Grünewald 2000 © OB 42 ter eiıner Reform Wal, ıIn der Diskussion hatte
20 98,— siıch dıe Zahl der Redner dafür und dagegen

Vier Jahre ach Erscheinen der anderssprachi- gefähr die Waage gehalten.
gCH Ausgaben lıegt 85R} endlich die deutsche Miıt der „entscheidenden Wende“ für die
Übersetzung des zweıten Bandes dieses bedeu- Zukunft des Konzıls, der Diskussion ber den
tenden Werks VO  S Dıie sıeben utoren darunter Entwurf der theologischen Vorbereitungskom-
leider eın Deutscher behandeln 1ın ehn Kapı- 1ssıon „Über die Quellen der Offenbarung“,
teln dıe Sıtzungsperi0ode (1962), 1n der dıe befafßt sıch Giluseppe Ruggıer1 —3 Die
entscheidenden Weichen gestellt wurden, SOWI1e Bedeutung der Entscheidung, die ach heftigen
die „Intersessio0“ (1962-—1963). Wıe schon der C1I- Debatten ZuUur Absetzung des Textes führte, sıeht
STE Band zeıgte, bestätigt die Forschung die bıis- mıiı1t Recht darın, da dıe Bischöfe nıcht I11UT für
her bekannten Vorgänge, bringt aber zahllose den iın der Eröffnungsansprache des Papstes her-
Cu«C Detaıils, die dem immensen Quellenmaterial vorgehobenen pastoralen Charakter des Konzıils

verdanken sınd, das jetzt ZuUur Vertügung steht, un! seiner Lehraussagen optierten, sondern da{ß
darunter VOT allem die Tagebücher und Privatak- Lehrformeln, dıe 1n der Epoche ach dem Konzıl
ten eıner SaNnzZeCnN Reihe VO Konzilsvätern und VO Irıent „kodifiziert“ worden un „dıe
Konzilstheologen. Das 1sSt nıcht zuletzt wichtig katholische kontessionelle Identität festgelegt
für die Sıtzungen der Kommıissıonen, dCI' en Pro- hatten“, 1U  . Gegenstand der Diskussion wurden
tokolle nıcht veröftentlicht sınd, SOWI1eE die (36:
spräche und Verhandlungen aufßerhalb des Kon- Nach der kurzen, wen1g ergiebigen Diskuäsion
zıls, VO den Bıschotskonferenzen bıs den ber die Instrumente der soz1alen Komunikation
vielen iıntormellen Gruppen, ber deren Zusam- Lamberigts; 316—329) begann mıiıt den Texten
MENSECEIZUNG unı Aktivitäten Gerald Fogarty ber die Ostkirchen un! VOT allem ber die Kır-
und Hıları Kaguer 1ın den Kapıteln WEe1 un! 1er che der „schwierige Abschied VO der kontrovers-
informieren (83 —112; 203 —260) theologisch gepragten Ekklesiologie“ Rug-

Im ersten Kapiıtel —81) schildert Andrea Rıc- z1er; 331 —419). Dieser Text stiefß auf dezidierte
cardı die Stiımmung der Bıschöfe, dıe 1n iıhrer Ablehnung, wobei die Gutachten der Theologen
oroßen Mehrheit mi1t wenıgen, me1st sehr dıftfu- arl Rahner un! Edward Schillebeeckx eine
SCI] Erwartungen ach Rom kamen, ann dıe Er- wichtige Rolle spielten Dıie „schärfste Krı-
öffnungsansprache Johannes‘ deren Be- tik“ kam VO dem Kölner Kardıinal Joset Frings,
deutung die meısten GEST 1im Lauftf der folgenden 99  [0) der 805 wohl mı1t Recht annehmen kann,
Debatten erfafßten, un den „Paukenschlag“ des da{fß seın Theologe Katzınger seinen Beıtrag AZU
Autfschubs der für dıe Sıtzung geplanten geleistet hat“ Die Diıskussion wurde durch
Kommissionswahlen, der den Konzilsvätern be- das Ende der Sıtzungsperiode abgebrochen.
wulßt machte, da{fß S1E nıcht hıltlos der Regıe der Wiederholt weılsen dıe Vertasser darauf hın, 1ın
Kurıiıe ausgeliefert Mathijs Lamberigts welchem Ausma{ß das Sekretarıat tür die Einheit
legt den Verlauf der ann tolgenden Debatte der Christen Kardıinal Augustıin Bea, das
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AIll Oktober 1962 den Rang einer Konzıils- Leider blieb eın gravierendes Deftizit des ersten

kommıissıon erhielt, Z treibenden Kraft des Bandes erhalten: Weniugstens 1MmM Personenregister
Konzıils wurde. Damıuıit verlor das HI Offizium sollten die Vornamen ausgeschrieben un bei den
(Vorgänger der heutigen Glaubenskongregation), Konzilsteilnehmern un! -theologen Jeweıls Amt
das dıe Konzilskommuission für Lehrfragen be- bzw. Bischofssitz angegeben werden. Warum 1Ur

herrschte, se1ine tührende Stellung und dıie Oku- der spatere Kardınal DPiıerre Veuillot mı1t einer
wurde eın zentrales Anlıegen des Konzıls austührlichen Vıta gewürdıgt wırd (541, Anm

53:); nıcht zuletzt dank der aktıven Miıtarbeıit 231 bleibt unertindlich. Be1 sechr vielen Ziıtaten
der Beobachter der nıchtkatholischen Kırchen. wiırd 1ederum vorausgesetZtL, da die Leser | E

Erhebliche Fortschritte in der Konzilstor- tein verstehen. Ärgerlich sınd eıne Reihe VO

Fehlern: Bischot ermann 'olk wohnte nıcht 1mMschung bringt Jan (srootaers 1n dem Bericht ber
dıe Arbeiten in der Intersess10 (421 — 617), dıe Deutschen Kolleg (95); der Leıiter des deutschen
VO der durch Johannes eingesetzten KO- liıturgischen Instıituts hıefß Johannes, nıcht I> ean  &.
ordınıerungskommıi1ssıon geleitet wurden. Veröt- Wagner der AÄAssessor (nıcht: „Beıisıtzer“)
tentlicht sınd ur die Protokalle dieser Kommıis- des damalıgen Offtiz1iums Parente, nıcht „Pe
S10N. Über alle anderen Verhandlungen, beson- sante“ (101), un! der Name des Innsbrucker Bı-
ers der einzelnen Konzilskommissıonen, und schofs W al Rusch, nıcht „Rausch AaUus dem
dıe Vorgange 1mM Hıntergrund geben L1UTLI die PCI- ıtalienischen „Vescovo castrense“, aut deutsch:
sönlichen Aufzeichnungen und Akten einzelner Miılıtärbischof, wiırd eın imagınärer „Bischof VO

Teilnehmer Auskunft, un! diese sınd 1er EerSi- (astro“ dıe offtizıielle deutsche Bezeıich-
mals umtassend AauUsSsgEWETLEL. Die detaillierten NULLS der Kommuissıon des Weltkirchenrats
Analysen ergeben tolgendes Bild In der ersten „Faıth aM Order“ 1ST „Glauben und Kirchenver-
Sıtzungsperiode hatte sıch erwıesen, da: diıe tassung“, nıcht „Glaube un Ordnung“
Gegner des Aggiornamento, denen VOT allem der Kölner Kardınal Josef Frings Wal LLUT für das
orofße Teıle der Kurie gehörten, 1l eıne kleine Hiltswerk Mısereor zuständıg, nıcht auch tür
Mıiınderheıit W AE S1e streckten ber 1ın keiner Adveniat
Weise die Watten, sondern versuchten, ın den Nıcht genügend Z 00 Geltung kommt der Be1i-
Monaten ach Dezember 1963 „verlorenes Ter- Lrag der deutschen Bischöfe gerade 1n der Inter-
raın wıederzugewıinnen“ un! ıhre VOI- SESS1O, VOTI allem die herausragende Raolle des
konzıliaren Tlexte wıeder 7A0 Geltung T1N- Münchener Kardıinals Julius Döpfner, weıl 1m
SCHL, wobel S1C ın eıner ausgesprochenen 99 Unterschied anderen Ländern dıe Akten ın
struktionspolitik“ die Weıisungen der den Archiven der Bıstümer nıcht ZUT Verfügung
Koordinierungskommissıon oft eintach unbeach- standen. Hıer 1St eın Lichtblick, da Döpfners
Let l1efßen. och gelang dieser Kommıissıon, für Konzilsarchiv 1m Auftrag des Münchener Kardı-
dıe Vorbereitung der zweıten Session eın insgesamt als Friedrich Wetter ZUrT!r Zeıt geordnet wırd un
posıtıves Ergebnis Zu erzıielen, und ‚W ar nıcht L1UTr ann der wıssenschattlichen Forschung Z Ver-
durch Straftung un! Neubearbeitung der Texte, fügung steht.
sondern auch durch entscheidende Anderungen In den anderssprachıigen Ausgaben 1St 1NZW1-
der Geschäftsordnung des Konzıls. Dazu gehören schen schon der vierte VO insgesamt tünt Baäan-
dıe Ernennung VO jer Moderatoren und die Er- den erschienen. Es ware 743 wünschen, dafß die
richtung eines Sonderkomiuitees tür die Presse deutsche Übersetzung 1n einem schnelleren
durch den neugewählten Papst Paul VI Rhythmus als bısher herauskommt.

[ )as vorletzte Kapıtel über das Echo des Kon- Wolfgang Seibel 5/
ıls 1ın der Offentlichkeit Grootaers; 620—677)
o1bt L1UT eiınen summarıschen Überblick, der e1- HALLIER, Hans-Joachim: Z aıschen Fernost und
L1C1 Ergänzung durch tundierte Einzelstudien be- Vatıkan. Lebensbericht 4AaUS sechs Jahrzehnten.
dürtte Souverän W1E immer 1sSt dıe abschliefßende St Ottilıen: EOS-Verlag 1999 495 Kart. 38,—
Zusammenfassung des Herausgebers Giuseppe Lebenserinnerungen hochrangıiger Diplomaten
Alberigo (679—698). erblicken ihres oft heiklen Tätigkeitsteldes
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